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ROMAN VON WALTER H E I H Z MÜLLER

ä. Fortsetzung

Da der Vater in der Regel sehr pünktlich zum Essen
kam, begegneten ihm die gewohnten fragenden Blicke, die
Mutter und Sohn für jeden Ausnahmefall bereithalten.
Seine Leute wussten genau, dass er ihnen gegenüber keine
Geheimnisse hatte und nie lange mit einer Erklärung seiner
Verspätung auf sich warten liess. Diese Freimütigkeit im
Familienkreis war für ihn stets eine Art Erholung und sozu-
sagen ein Ausgleich für die Zurückhaltung, die er von amts-
wegen ausser Haus üben musste.

Er öffnete den Kragen, zog das Tabouret unter dem
Tisch hervor und sagte bereits im Absitzen: „Es ist euch,
scheint mir, nichts zu Ohren gekommen ?"

„Nein", sagten Mutter und Sohn gleichzeitig. „Was gibt
es Neues?"

Während er llösti, Salat und Kaffee nahm und seelen-
ruhig zu essen anfing, erzählte er alles. Seine Frau setzte sich
ebenfalls an den Tisch und wandte kein Auge mehr von
ihm ab.

„Gottfried Stutz!" rief Hansrue/h am Sehluss des Berich-
tes ails, aber das zweite Wort war mehr ein ratloses Murmeln
als ein Ausdruck der Verwunderung.

„Diese Redensart hast du von mir", meinte Erismann
mit schalkhaftem Tadel. „Gut. nur, dass du mir wenigstens
im Beruf nicht nachfolgst, sonst —" Er hielt irine, da ihm
schien, Hansruedi sei immer bleicher geworden und starre
sonderbar auf seine Zigarette. „Nein", fuhr er fort, „Polizei
spielen wäre nichts für dich; dir wird ja schon vom Zuhören
schlecht.,Ocferfratoelttt-du zuviel? .Du
umsatteln oder ganz aufhören."

Hansruedi gab sich einen Ruck und sagte: „Ich weiss
nicht, was du siehst. Mir fehlt nichts. Ich bin nur erstaunt,
dass in einem Nest mit sechshundert Einwohner auch solche

„Haha, gelt?!" lachte der Vater etwas verkniffen. „Eure
Kriminalromane spielen hält, soviel ich weiss, alle in der
Großstadt. Das ist viel nolrler und läuft so schön am Schnür-
chen ab, je verrückter, um ^o geschliffener. Der geheimnis-
volle Unbekannte, das tolle Dämchen soundso, der Herr
Kommissar und der Tote im Taxi oder im Nachtlokal — das
ist etwas, potztausend! Unsereins dagegen stolpert hier auf
Bauernhöfen herum und ärgert sich grün und blau an diesen
simplen, blödsinnigen Unglücksfällen."

„Mir schien, Vater", widersprach Hansruedi nicht ohne
Scheu, „du hast nicht gerade so geredet, als oh du unbe-

«n. «inqljiijlnfall glaubtest."
„Was habe ich?" ereiferte sich Erismann wenig über-,

zeugend. „Dummes Zeug! Natürlich ist es ein Unfall,
schlimmstenfalls ein Selbstmord."

„Wollt, ihr noch lange rätselraten ?" nahm jetzt die
Mutter das Wort. „Ich finde, ihr dürftet euch in die Stube
verziehen, damit ich schnell abwaschen kann. Übrigens wird
heute wohl nicht mehr viel herauszubringen sein, oder?"

„Wer weiss?" versetzte Erismann zweifelnd. „Ich habe

nämlich noch eine Zusammenkunft mit dem Gemeinde-
Schreiber."

„Hoffentlich wird es nicht so spät", sagte Frau Erismann
besorgt. „Du siehst etwas abgespannt aus, Otto."
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„Abgespannt? Keine Spur!" antwortete er, y®*"®

hinter der Hand ein Gähnen und zündete sich einen

pen an.
8.

;; ^1-lpl
Er war froh, dass der Notar bereits im „Zentral^

wartete, denn er fühlte sich wirklich müde wie sei
^

nicht mehr. Berchtold übergab seine Jasskartën art
.• :

und setzte sich mit dem Landjäger an den Nebentis

„Einen Liter Roten, Liseli !"— prüft®-••

„Nun", begann der Notar ohne Umschweife u

das Getränk mit einem langsamen Schluck, „ q,,j-
gewiss ordentlich erleichtert, als Sie das Iestamen

nung fanden — ungefähr wie ich, nehme ich an. \\/jder-
„Selbstverständlich", gab Erismann mit leisem jgs

streben zu. „Aber ein bisschen merkwürdig -jiger"
Onkels Manieren schon. Weshalb nur die beinah :-^bëï/f
den Einschränkungen den weiblichen Erben g®g® jung'

„Ach, Erismann", 'lachte Berchtold, „wenn ^jjyor,
geselle wären, würden Sie nicht fragen! Stellen p*® -

auf was für schrullige Ideen Sie da möglicherweise
Er machte eine Pause und fuhr dann ernster wer e

„Aber Ihre Bedenken sind vielleicht auch nicht ga j^al
Ich sehe da als Notar und Betreibungsbeamter ma'

Dinge, die andern Leuten das Maul aufreissen würdf ;

sie es erfahren würden. Unsereins schweigt natür Ja

genommen vor den Hütern des Gesetzes, haha-. jeder'
kommt. Zum Beispiel plötzlich ein Bürger daher, ®

^
hätjftmiüt'iässt'.die Ünterschrm

^ ^Bürgen für einen Zahlungsaufschub beglaubigen; o

gekündigte Hypothek ist auf der Suche nach j nicht
Gläubiger; oder eine Betreibung auf gekauftes
bezahltes Vieh müss mit Mühe und Not in ein Jang p^pd-
Abzahlungsgeschäft umgemodelt werden, damit kem®^ ^j.
Steigerung in der Zeitung ausgeschrieben wird una

^ geh®"
des Hauses weiter in Ruhe und Ehren auf die Jag „gjjen;
kann, statt nach Hof und Stall oder zu seiner Fräti-.-.^
oder auch, wieder als Beispiel —" ,Nb*

„Gottfried Stutz!" knurrte Erismann vorsic i gje

scheint, Sie lassen ziemlich deutlich durchblicken^,,
mit Ihrer Aufzählung hinauswollen. Neeser, mch

jachte
>®h

hielt ihn nicht für reich, aber dass er so steht,
wirklich nicht." „V-VA', j;: -

„Vorsicht!" mahnte Berchtold. „Er fand
Jiess ^

immer rechtzeitig einen gescheiten Ausweg una ^ ),ess®^

bis zum äussersten kommen. Aber jedenfalls könn
dastehen, wenn 'er eifriger zur Sache'sShä.

• „Und seine Frau, v' „ „je Z#
„Ach ja... Es fehlt halt an der wahren Ha' ^ od«®

sehen den beiden, verstehen Sie? Nicht dass es ^einS?
Streit gäbe;'sie quälen einander ohne Worte u laut'
sich gegenseitig auf eine unterirdische Art lang?., jjrdig
los zugrunderiöhten zu wollen. Es hört sich m®' _ ^ ^ Si®

nicht Wahr Aber glauben Sie'mir, solche Ehen g. ^f,grum
verfehlen einfach ständig die Brücke, die über gjp mir

zwischen den Geschlechtern gespannt ist...
überhaupt noch zu?" Weg®'

Erismann war tatsächlich auf dem besten fein?.*!

Gedankengängen des Sprechenden nur noch ^f^nsch'*
Nebelschleier folgen zu können, zumal die ^ \V<>% I

Schläfrigkeit ihn wieder mit aller Macht ü' j,er nähf"

er. sich mit letzter Willenssamrrilungs
dieser Mann da. den er immer für einen tro»

- •' ' '
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Da 6e r Vater in «ter lìegel seDr pUiikllielì zum Dssen
kanì, Degegneten iDm «lie gewoDnten kragen6en blickt-, 6ie
Clutter un6 HoDn kür jeclen VusnaDmekall DereitDatten.
Heine Deute wussten genau, cl»»« er iDnen gegenllDer kein«
DeDeimnisse Datte uncl nie lange inil einer Drklärung veiner
Verspätung auk sioD warten liess. Diese Dreiniütigkeit iin
Damilienkreis war kür iDn stets sin« /^rt DrDolung nncl syzn-
sagen ein àsgleioD kür clie ZurückDaltiing, clie er von amts-
wegen ausser Klaus üDen rnusste.

Dr ökknete clsn Kragen, zog <Ias lkiDouret unter clem
?isoD Dervar uncl sagte bereit« im VDsitzen: „Ds ist eueli,
seDeint mir, nioDts zu ODren gekommen ?"

,,?i!ein", sagten Clutter uncl Holm gleieDzeitig. „Was gilzt
es lieues?"

Wäliren6 er Kösti, Halat uncl Kakkse natim uncl svelon-
ruliig zu essen anking, orzäDlte er alles. Heine Drau setzte siel»
edenkalls an 6en l'iseD uncl wanclte kein Vuve msDr von
iDm al>.

„Dottkrie6 Htutz!" rief I lansrcle^cli am HeDIuss cles llvrieD-
tes acts, aDer 6as /.weite Wort war melir ein ratloses Murmeln
als ein zVusclruek 6er Verwunclerung.

„Diese lìeciensart Dast clu von mir", meinte Drisinann
mit seDalkDaktem l'aclel. ,,(lut nur, class 6u mir wenigstens
im lleruk niclit naeDkolgst, sonst —" Dr Dielt inne, cia ilnn
soDien, klansruecii sei immer lileielivr geworclen uncl starre
soncierkar auk «eine Zigarette. „Xein", kulir er kor«, „poli/ei
spielen wäre nieDts kür clieli; clir wircl ja seDan vom ZuDören
seDIeeDt. Dcler raueDst clu zuviel? Du soll^est^aukHtumpen
umsatteln ocler ganz aukDörvn."

llansruecli gal> sieD einen Kuvk uncl sagte: „IeD weis«
nieDt, was clu sielist. ^lir kelilt nieDts. IeD Din nur erstaunt,
class in einem ?>!sst mit seeDsDun6ert DinwoDner aueD soleDe

„DaDa, gelt?!" laeDte 6er Vater etwas verknikksn. „Dure
Kriminalromane spielen Dält, soviel iol> weiss, alle in 6er
Draöstaclt. Das ist viel nol»ler uncl läuft so selmn am Holinür-
elien al>, je verrüekter, um ^o geseDtikkener. l)er geDeimnis-
volle DInDekannte, 6as tolle Däinelien sounclso, 6er Herr
Kommissar uncl 6er 1'ote im 1 axi o6er im iXaelitlokal — 6as
ist etwas, potztausencl! Dnssreins 6agegen stolpert liier auk
llauernlmken lierum uncl ärgert sieD grün u»6 t>lau an cliesen

simplen, t)lö6sinnigen Dnglüekskällen."
,Mir seinen, Vater", wiclerspraeD IIansrue6i nieDt oline

Helivu, „6u DaSt nieDt gera6e so gereclet, als ol> 6u nutze-
einenjtlnkall glauDtvst."

„Was DaDe ioD?" ereiferte sieli Drismann wenig üDer-

zeugen6. „Dummes Zeug! IXatürlieli ist es ein Dnkall,
«à. Lslhstmorà." <

„Wollt iDr noeD lange rstselraten?" nalu» jetzt 6iv
Uutter 6as Wort. „IeD kin6e, iDr 6ürktet eueli in clie Htulze
verzieDsn, 6ämit ieD soDnell äDwaseDen kann, DDrigens wircl
Deute wokl nieDt meDr viel DerauszuDringsn sein, o6vr?"

„Wer weiss?" versetzte Drisinann zweikelncl. „leti Dal>e

nämlieD noeD eine Zusglninenkunkt mit clem Demein6e-
sel,reil>er.^ ' ° j ^ V ^

„Dokkentlieli wircl es nieDt so spät", sagte Drau Drisrnann
Desorgt. „Du sieDst etwas angespannt aus, Dtto."

PMMMD5MWWWWWM
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,,/VNgespannt? Keine Hpur!" antwortete
liinter cler llan6 ein Däknen un6 zün6vte sioD einen

pen gn. .- -v.s.

».

Dr war kroli, class 6er .Votar dereits im „Zentral^
wartete, cleiin er külilte sioD wirkliel» n>ü6e wie sei

nieDt melir. Dsrel>toI6 ül»ergal> seine .lasskartsn «kt.. >

cincl setzte sieD mit clem Dancljäger an 6en IXeDentise

„Dinen Diter Koten, Diseli!" — â
,,Knn^) de^ÄNn äer okne I^msek^vene li,

6as Detränk mit einsin langsainen Heliluek, »,

gewiss or6entlieD erleielitsrt, als Hie 6as I estonien

nung kan6en — ungekäür wie ieti, nslime ieD an.

,,He!Dstverstän6IivD", galz Drisinann mit
strelien zu. ,,^ker sin DisseDen msrkwürclig
Onkels ^lanieien selion. Westmlb nur àie
6en DinseDränlcungsn 6en weilzlielisn Drlzen Aege sans'

,,àl», Drismann", laoDte llereDtoI6, „wenn »

geselle wären, würclen 8ie nieDt kragen! Htellen
auk was kür seDrullige Iclsen Lie 6a möglielierweise -

Dr maelite eine Dause un6 kuDr 6ann ernster wer en

,WDer Hire Ks6snlcen «in6 viellsielit auoD nieDt g»

leli seDe 6a als Kotar un6 LetreiDungskeamter nn>>

Dinge, clie anclsrn Deuten 6as Nsul aukreissen vürcie
sie es erkalirvn wür6en. Dnsereins seliweigt natür '

geiionimen vor clen Dlütern 6es Dssetzes, IiaDa....< :g<jek'

kommt zum lleispiel plötzlieD ein Ilürger elnDer, e>

DW;: tM«^6àsst.6ie ^ntèrsonri
llürgen kür einen ZaDIungsaukseDulz keglauDigen; n

^uen
^e^ünäi^te ist auk äer 8ue^e naeìi eine?^
àlâuìziger; o6er vins IletreiDung auk geksuktes j^jges
Dezaliltes Visli muss ic>it ^lülie un6 !Vot in ein lens
vVlzzalilungsgesoliäkt umgemo6elt wer6en, 6amit fle^
Steigerung in 6er Zeitung ausgesetirielzen wir6 unn

^ ^l,«n
cles llauses weiter in KuDs uncl Dliren auk 6ie ' ^ .xli«^'
kann, statt naeli I6ok un6 Htall o6er zu seiner
o6er auoli, wie6er als lleispiel —"

„(ldttkriecl Htutz!" knurrte Drisinann vorslo i

seDsint, Hie lassen ziemlieD 6eutlieD âuroDdliolcen^^^ ^l>

mit llirer ^iukzäDlung Dinauswollen. IVeeser,
Dielt iDn nieDt kür reieD, aDer 6ass er so stellt,
wu><>.'k noD«.",,^,' ^ ^

„VorsioDt!" màDnte 1ZereDtol6. „Dr kan6 ^^ess es ^
imnier reeDtzeitig einen geseDeiten /Vusweg unct passer
Dis zum äussersten kommen. ^Der jeclenkalls könn
clasteDen, wenn er eifriger zur HaoDe sâK. WWMMWI

«Vnä seme Draa?'^ - ^.„„nie
>,WeD ja... Ds keDIt Dalt an 6er wsliren zx-m

seDen 6en Dei6en, verstellen Hie? KioDt 6ass es^^ ^^ine"
Ltreit gäDez'sie quälen sinan6er oDne Worte n laut'
sieD gegenseitig auk eine unterirclisoDe c^rt ^.^jg »n,

los zugrunclerieDtsn zu wollen. Ds Dort sieD me' A>e

nieDt waDr? zVDer glauDsn Lie mir, «oleDe DDen
^ ^p^runj

verkeDIen einkaeli stänclig clie klrüeke, 6ie Hie

zwiseDen 6en DesoDIeeDtvrn gespannt ist...
üDerDaupt niooD zu?" We8^>

krismuuu >VU!' tatsâcììlieà auk äeru deuten

Declankengängen 6es HpreeDen6en nur nood e

^ekàokleier xu küunen, ^uu»s! ^
Heliläkrigkeit iDn wie6er mit aller NaeDt " ^,^per ual'U

kragte er sià rnit let/^er Wil!eu88uuun!uu^'^,
ciieser Vlann cla. 6en er immer kür einen troc
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turrnann Mann, einem M.inia-
darum j»t ^ schon an unserm Buben,
dern <je « nicht nur der Hanseli, son-
^schaut Wenn man ihm
buch w versonnen ein Bilder-
nicht gfwf nhtet, könnte ein Professor

lan und vertiefter aussehen.
Htfisch®kJÏÏï?"?A um die ihn .jeder
®^nrot könnte, beschatten die

wenn das Bild
der »ane v Bären zeigt, dann seufzt

hat ei hie und da beglückt auf.
einen ei* «Zoologischer* Affen und
Wünscht gesehen, und nun
dchtjg„„ t".. sich zum Geburtstag einen
liegt ein » Im Salon seiner Tante
^Us weito ®'!' das der Onkel einmal
ï^àuf t« ' ^6'ten Landen gebracht hat.
^hutsam -M-^ sich der Bub und streichelt
greift j. über das getupfte Fell. Er be-
Tieres n ?®.'®che Existenz des leblosen
Astert fk "icht ganz, ist aber im In-
Séduis ' dass der Löwe so zahm und
deinen pÔ^-' Tïanselimann liebt vor allem
'hfu

unri K' ^ spielt am Sonntag mit
n?"^lötzeVi grosse Kirchen mit den
"ûchërn und Tunnels aus alten
^hren {. • denen die Eisenbahn durch-
"od fle« I0U Hanselimann jauchzt dann
dtvd freut strahlt. Mutti sitzt daneben
den

gy.
®ich über ihre beiden Männer.

eitlem^ den kleinen. Sie strickt
C>arin hat a^en Jäckchen und Hanseli-
v ^esto Yfrnommen, dass es dem kleinen

S anwî " gehören wird, das im Früh-
otnmen soll. Er weiss eigentlich

're^n recht, ob er sich darüber
®il oder nicht. Jedenfalls ist er

froh, dass es kein Bub sein wird, sonsl
würde er bestimmt die Eisenbahn und den
Papi am Sonntag teilen müssen. Mädchen,
wie Monika von drüben eines ist, spazieren
immer nur mit Puppenwagen herum.
Hanselimann ist ganz und gar kein Muster-
kind. Er kann wütend werden, wenn ihm
etwas nicht passt. Er weint dann nicht,
alle Tränen würgt er hinunter,' aber er
legt sich, das Gesicht nach unten, auf das
Sofa, und strampelt mit den Beinen. Mutti

sagt dann gar nichts, sie weiss; dass ihr
Bub bald wieder zufrieden sein wird. Am
Abend im Bettchen betet er für alle Leute,
die er kennt, und Mutti hat ihm gesagt,
er müsse auch für die Kinder beten, die
im Kriegslande leben. Hanselimann hat
jetzt allerlei grosse Wûnschè für den Ge-
burtstag, nicht nur einen Löwen, sondern
auch eine Laterne, einen Reifen und kleine
Gummitierchen, die mit ihm baden kön-
nen. Grossmama hat eine ganze Gummi-
herde versprochen. Und nun zählt er an
den Fingerchen nach. Noch acht, noch
sieben Tage. Hanselimann wird dann eine
Torte bekommen mit vier roten Kerzen
darauf, und er darf dann die Lichter selbst
anzünden, darauf freut er sich noch am
meisten. Das ist noch viel interessanter
äte der lebendige Löwe. B.

Ad]ej.fj^"®''sohen gehalten, den Treibstoff für seine geistigen
hätten vielleicht schon die paar Tropfen Alko-

"td berühmte zweite Ich erweckt, von dem hin
^ede d®r Sonntagsbeilage der „Landpost" die

A ^$$8 ft* L'
" sich told jedoch weder angetrunken noch sonstwie

Hoden untreu geworden war. gab er schon durch
zu verstehen. Er nahm einen langen

"> dip p j' ^garre und sagte: „Erisrnann, es ist Zeit für Sie,
• "ty'en •1 kriechen. Sie sehen furchtbar müde aus."
p'Vbin es*Y'

k
Irlich sein will", erwiderte der Polizist,, ,,ja,

^ dann fädelte heute in der ganzen Umgebung herum.
^tad, die Sache bei Neesers, die war auch nicht
'Plren ^Hiolung. An solchen Tagen bekommt man es zu
• »Tröst^ wird."
«hrîg^g» ^e sich!" hielt ihm der Notar wie einem lang-
*®Sle an entgegen. „Mir geht es nicht anders, ich

Frage 'Mppbt J""ger. • • — Nun aber doch noch schnell
/"gte ein h' beugte sich näher zu seinem Gegenüber und

der GesehL^^" zaghaft: „Was sagt eigentlich Ihr Sohn

Ar "Achi'j mein Junger damit zu tun?"
.®tar 2u'yjj muss ich aber staunen, Erismafin!" gab der

npie Polizei weiss alles, nur nicht, was die
jjl" Auge treiben. Wirklich allerhand! Ihr Sohn hat doch

.her §. junge Neeserli. Die zwei zeigen sich ja auf
Mit Wissen^** zusammen. Und der eigene Vater sollte das

'»Cottfp- meine Güte, wie ist das möglich?"
Stutz!" entfuhr es Erisrnann schon wiereder,

trotzdem er sich fest vorgenommen, diese Redensart fallen zu
lassen, nachdem der Sohn sie übernommen hatte. „Sie
erzählen mir schöne Sachen, Gemeindeschreiber Jetzt wird
es Zeit für mein Bäziwasser. Liseli, her mit dem bekannten
Gläschen!" Er winkte der Kellnerin.
' Nun fiel ihm "auch Hansruedis bleiches Gesicht wieder ein.
Natürlich, das rnusste schon ein bisschen schockartig auf den
Jungen gewirkt haben, als er vernahm, dass die Polizei in
Gestalt des eigenen Vaters in der Liebsten Haus zu tun habe.
Warum nur musste er ausgerechnet das'unpassendste Mäd-
chen im ganzen Dprf auslesen?

Im Grunde genommen hatte er zwar nichts gegen Berty.
Eher das Gegenteil war der Fall. Er hatte eigentlich vom
ersten Augenblick an das Gefühl, das Mädchen befinde sich

an einem Ort, wo es nicht hingehöre. Und jetzt, nachdem ihm
der Gemeindeschreiber noch einiges mehr über die Zustände
bei Neesers angedeutet hatte, fand er das erst recht. Gut,
dass ab morgen das Bezirksamt an der Bearbeitung des

Falls mitwirken würde, Sonst müsste er noch befürchten, die

ganze Angelegenheit könnte allzu menschliche Formen an-
nehmen. Und das wäre, sagte ihm sein Instinkt und seine

Erfahrung, der unbedingten Pflichterfüllung abträglich. Für
einen Polizisten durfte der Begriff Beeinflussung nicht
existieren. So hatte er's einst gelernt, so wurde es all die
Jahre hindurch gehalten, und so würde es in Gottesnamen
auch bleiben. BästaU,

Erisrnann bezahlte den Wein für beide und sein Schnaps-
chen, zündete sich den Heimwegstumpen an und sagte beim
Aufstehen: „Das war mir absolut neu, was Sie mir eben

o

^àsm Mann, einem Minis-
àruin ^ekon an unserm Suden,
âern s-. ?5 aicbt nur cisr Hsnssli, son-
?U8edsn/ àn8e1ini3Qn. Wenn N1 an ikm
^Uck air versonnen sin IZilclsi-
Nieàt sc.^ îì, könnte sin Lrokessor
dix. i^ ìtsr un6 vertiefter susseden,
Lz^îjzxv^? Wimpern, um die idn ieöer^^18^ ì.
^rsunrnt ^^îâsn Könnte, bssckattsn die
^»eri la^ Mengen, und wenn ciss Lilcl
<iêr ^âsr Laren zeigt, dsnn seuk/t

k«t pi da beglückt àuk.
sir,ei> à «Toologiscbsn.- ^.kksn und
^^ksc>,s ^n gssàsn, und nun
kiektj?-.^ àk /um Qeburtstsg einen
liegt ein Im Salon ssiner Lante
^>Uz v,eu-. ^ì, das 6er Onkel einmal
^^ksuk ^^ìtsn Landen gedrscbt bat.

sied der Sud und streiedeit
Krei^ Z;,

uder âas ßetupkte ?eU. Lr de-
^iêrez » ^amiscks Lxisìen/ «tes leblosen
^stsn k' x ^^öt Zsm, ist sbsr im In-
ZeiZuià ^ âsss cler Löwe so /sbm un ci

?eir>en Hanselimann liebt vor slleoi
Unö n ^ spielt sm Lonntag mit

ôsuklg^et, grosse blieben mit cien
âuekern unâ Lunnels sus alten
^ren douter denen dis Lisendskn durcb-
^i>d ^nn, Ranselimann jauck/t <lsnn
uitii krem ^ «trablt. Muttl siì/t daneben

^ sieb über ikrs beiden Manner.
^^Nern?^ und den kleinen. Lis strickt
^ìàNri k», dìuusn dsckcken und Hsnsell-
r ^nommen, dsss es dem kleinen

^ SnikI Zekörsn wird, das im Rrüb-
r...°^utên soll, kir weiss sigentllcb

ìien uickt reckt, ob sr sick darüber
6>I oder nickt, dsdsnkslls ist er

ikrok, dsss es kein Lub sein wird, sonsl
würde er bestimmt die kiissnkskn und den
Lspl sm Sonntag teilen müssen. Mädcksn.
wie Monika von drüben eines ist, spazieren
immer nur mit Puppenwagen kerum.
Hsnsslimsnn ist ganz und gar kein Muster-
Kind, Lr kann wütend werden, wenn ikm
etwas nickt passt. Lr weint dann nickt,
alle tränen würgt er kinuntsr, aber er
legt sick, das (Zesickt nsck unten, suk das
Loks, und strampelt, mit den Leinen, Mutti

sagt denn gar nickts, sie weiss, dsss ikr
IZub bsld wieder zukrieden sein wird, ^m
/tbsnd im Lettcken betet er kür slle Leute,
die er kennt, und Mutti kst ikm gesagt,
er müsse suck kür die Kinder beten, die
im Krisgslsnde leben. Hsnselirnsnn kst
jetzt
burtstag, nickt nur einen Löwen, sondern
suck eine Laterne, einen Reiten und kleine
.Qummitiercksn, die mit ikm baden kön-
nsn. (Zrossmsms kst sine ganze (Zummi-
ksrds versprocken. Und nun ^sklt er an
den Ringercksn nsck. klock sckt, nock
sieben Lage. Rsnselimsnn wird dsnn eine
Idrte bekommen mit vier roten Kerzen
dsrsuk, und er dsrk dsnn die Lickter selbst
smündsn, dsrsuk krsut sr sick nock sm
meisten. Das ist nock viel interessanter
àls dèr ìààkdige löwe. S.

MÜalten, den 'I'reilistoi'k lür seine ^eistiveu
Butten vielleiclit scüon 6,'e paar I'rapsen .^Iko-

ì>n<j ìieriiûinte /.weite leü erweckt, von dem üin
àn der 8onnta^skeiIgAL der ,,i,andpost." die

^ Äck
^ jedook wecler snFotrunken nock sonstwie

ks untreu geworden war, ^al> er svkon dureü
^Sris d ^orte 2U versteken. Itr uaüm einen langen

"> äi« p ^lssarrv und sa^te: „krismann, es ist /eil kür Ais,
> x^Vpn krisekien. !>ie selten kurckitüar utüde aus."
î^ ì)iri ài'lmk 8ein erwicierte cier ^oìisist, ,,ja,

â dg,^ ^ ^adelte üeute in der ganzen kimAeKunzr kerum.
??à die Hsekv ke! .Xeesers, die war »uek nickt

a
^ àoluntz. Xn sulcken 'l'axen kekantnd man es /u

- "îrûst^ ?.â^àer wird."
Lis sielt!" kielt ikm der Xotar wie einem IsnA-

^dv ent^e^en. ,,^Iir zrekt es nickt anders, ick
^rage lunger. — Xun akei- dock nock scknell

/^Ate g!,> k' ^êuxte sick näker r.u seinem (lkAenüker und
^ der /a^kakt: „Was sa^t eijientlick Ikr 8okn

>>^cit'- .z
^ mein .1 uagor damit /u tun ?"

^ Muss ick akor staunen, krisniakn!" Aal» der
^^Nen kx ^ ' r>Die poli/ei weiss alles, nur nickt, was die

^u»s> ^^ ^îìten. VV^irklick allerkand! lkr liokn kat dock
'ler z, lunM iXeoserli. I^ie zwei zeigen sick ja auk

^kt wizz^^^ Zusammen. >.!nd der eigene Vater sollte das

»»(ivttkr' o
">êinv <düte, wie ist das inöxlivk?"

c>tut/!" enlktikr es ltrisinann sckon wieceder,

trot/dem er siok lest vurzrenominen, diese ldedensart lallen /n
lassen, naekdem der Kokn sie ükernommen katte. ,,8ie
er/sklön mir sekönv Kaoken, Osmeindesokreiksr! det/t wird
es Zeit kür insin ldä/iwssssr. kiseli, ker mit dem kekannten
(dlsscken!" kr winkte der Kellnerin.
' lVun kiel ikm'auek Idansruedis kleiekes tdesiokt wieder sin.
lXatürliek, das musste sekon ein kisseken sekoekarti^ auf den
düngen gewirkt kaken, als er vernakm, dass die poli/ei in
tlsstall des eigenen Vaters in der kieksten Idaus /u tun liake.
VV^aruni nitr musste er ausAervcknet das unpassendste Vläd-
cken im ^sn2en Vyrk àttslessil?

Im Llrunde genommen kalte er /war nickts ^e^sn llertv.
kker das LleAenteil war der Kali, kr katte ei^entliok vom
ersten ^u^enkliek an das Oekllkl, das lVlädcken kekinde sick
an einem Ort, wo es niekt kin^eköre. Ond jet/t, naekdem ikm
der Oemeindesckreiker nock einiges mekr üker die Zustände
kei lXeesers angedeutet katte, kand er das erst reckt. Out,
dass ak morgen das ke/irksamt an der Itearkeitung des

Kalis mitwirken würde, sonst müsste er noek kekürckten, <Iie

gsn/e .^ngelegenkeit könnte all/u mensoklioke kormen an-
nekmen. Ònd das wäre, sagte ikm sein Instinkt und seine

krkakrung, der unkedingten kklickterküllung akträglick. kür
einen koli/isten durkte der IZegrikk lZeeinklussung niclit
vxistierà/?8v lkatte er's einst gelernt, so wurde es all die
.lakre kindurck gekalten, und so würde es in Outtesnanxol
auek kleikcn. Ilasta. ìîU«MêVWîWW

krismann kk/aklte den Wein kür keide und sein Kcknäps-
cken, zündete sick den Ileimwegstumpen an und sagte Indio
-Vuksteken: ,,k)as war mir aksplut neu, was Sis mir el.en
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erzählten, Gemeindeschreiber. Es ist gut, dass ich es weiss.
Aber ausser Haus werde ich mich einen Pfifferling darum
kümmern. Pflicht bleibt Pflicht."

Der Notar zuckte etwas ungläubig die Achseln und ging
voran zur Tür hinaus. Draussen drückte ihm Erismann die
Hand, wünschte gute Nacht und entfernte sich dorfabwärts.
Berchtold hörte noch, wie er ein altes Lied im Marschtempo
vor sich hinpfiff, langsam, halblaut und ein klein wenig falsch.

9.

Um sechs Uhr rasselte der Wecker ab, doch Erismann
war schon eine Halbstunde vorher wachgelegen. Frisch und
neugestärkt schoss er aus den Laken, zog sieh an und machte
sich gutgelaunt an die Zubereitung des Frühstücks. Dies
besorgte er jahraus, jahrein, was er allerdings um keinen
Preis jemand verraten haben würde.

Hansruedi erschien früher.als sonst hei Tisch, sah bleich
aus und konnte nicht verbergen, dass er wenig und schlecht
geschlafen hatte. Aber Erismann berührte mit keinem Wort,
was er am vorigen Abend erfahren hatte. Der Sohn musste
den Ausweg selber finden und nach ein paar Stunden des
gestörten Gleichgewichts würde ihm das auch sicher gelingen.
Er war ja Kaufmann und als solcher ein ebenso praktisch
gesinnter Mensch wie der Vater. Man muss der Jugend nur
Zeit lassen, sagte sich dieser.

Punkt halb acht Uhr fuhr unten ein Auto vor, und

mann ging sofort hinab. Statt des erwarteten einen ®

entstiegen dem Fahrzeug gleich deren zwei, beides ]Uig

Männer, die ihn lebhaft, fast freundschaftlich begrûss-

Den einen kannte er bereits: Vize-Bezirksamtmann Lau

Der andere mit der glitzernden, randlosen Brille war

Gerichtsmediziner aus der Hauptstadt, den das kanton^
Polizeikommando herbeorderte. Lauber stellte ihn

Dr. II artmann vor. Hart'
Sie fuhren unverzüglich nach dem Bauernhof. B**.

mann setzte sich zu Erismann in das hintere Polster, ffi.a. \j

Landjäger äusserst nett fand, und begann gleich ein
^

sprach über das gestrige Geschehen. Der Polizist
kaum in groben Zügen geschildert, als der Wagen ...»
unter dem Nussbaum vor dem Haus stillhielt.

Als sie ausstiegen, kam eben Neeser in 0herkleideriUM
einer Mistgabel in den Händen über den Platz. Ena^SB
fielen bei diesem Anblick die gestrigen Worte "uro

^
„

statt dass er in Hof und Stall zur Sache sä

Bilde, wie fUnrecht.

ein:
Der Notar war wohl nicht so vollständig im
vorgab und tat dem Bauern zweifellos ein wenig iÄ»jSL
denn dieser schien doch selber ordentlich Hand anzu eg^||
Einmal mehr ein Beweis da für, sagte sich der Landjäger»..SB

man sich niemals allzu sehr auf das Zeugnis von Drittp ||jj
neu verlassen durfte. ("Fortsetzung

/o/gO

Ttm

.(F*

11

fce* Sefcens

Wenn Hedy ein wenig den Kopf wandte,
so konnte sie den Geiger der kleinen Jazz-
kapeile direkt ansehen. Er stand da in
seinem weissen Smoking, schlank und ele-
gant und spielte seine hinreissenden
Schlager.

Hedy konnte sich kaum auf ihre Ar-
beit konzentrieren, wenn er spielte, so
herrlich fand sie ihn. Um 5 Uhr, wenn

• er' in die. Hotelhalle trat und die Geige
in die Hand nahm, sah und hörte sie
kaum noch, was um sie her vorging und
abends nach dem Nachtessen war es das-
selbe. \

Sie sass in ihrem Büro und schrieb die
Rechnungen der Gäste, trug die Bons, ein
und führte die Buchhaltung. Ihr Vater
war streng; er erlaubte ihr während der
Saison kaum einen freien Tag für sich zu
nehmen, immer musste sie im Büro sitzen
und arbeiten.

Auch ihre Mutter hatte kaum Zeit für
sie. Immer lief sie treppauf und treppab
und sorgte für die vielen Gäste.

Da war es für Hedy eine angenehme
Abwechslung, die Blicke ein bisschen zu
dem Geiger hinüber zu schicken. Und das
Wunderbare dabei war, dass diese Blicke
erwidert wurden und Bobby Top ebenso-
oft zu ihr herüber sah.

Eines Tages kam er auch zu ihr ins
Büro und erklärte ihr, dass sie das hüb-
scheste Mädchen im ganzen Hotel wäre,
viel hübscher als alle die eleganten, ge-
putzten Damen, für die er spielen musste.
«Fräulein Hedy, ich spiele nur für Sie! Alle
meine Gedanken sind hier in dem kleinen
Büro. Können wir uns nicht einmal abends
treffen, wenn die Gäste endlich zu Bett
gegangen sind?»

Hedy war ganz bezaubert und wusste
es wirklich so einzurichten, dass sie den
Geiger abends spät im Garten erwartete.
Die Spaziergänge bei Mondschein waren
romantisch und verdrehten der kleinen
Hedy noch vollends den Kopf, und als
Bobby sie fragte, ob sie seine Frau werden
wolle, willigte sie mit tausend Freuden
ein.

So ein Glück! Die Frau des eleganten,
hübschen Geigers. Hedy konnte gar nicht

BeS"
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verstehen, wieso er gerade sie auserwählt
hatte und lebte ein paar Tage wie im
Traum.

Aber nur ein paar Tage, denn dann
musste sie von ihrer Liebe und ihren Hei-
ratsplänen zu ihren Eltern sprechen. Und
bald begann das Wunder wie eine zarte
Wolke zu vergehen.

Hedys Eltern waren einfach entsetzt.
Ihre Tochter die Gattin eines Jazzgeigers.
Nie und nimmer würden sie das zugeben,,
und sie beschlossen, Hedy augenblicklich
in eine andere Stadt zu schicken. So gab
es also einen schnellen Abschied, und Hedy
reiste fort.

Aber alles Vorsorgen half nichts —
Hedy und Bobby trafen sich auch in dieser
andern Stadt, und eines Tages schrieben
sie an die Eltern, dass sie demnächst
heiraten würden.

Die Antwort lautete, dass Hedy nie
mehr nach Hause zu. kommen brauche,
aber sie machte sich nicht viel daraus
und Bobby lachte nur und meinte, das
würde sich mit der, Zeit wieder alles ein-
renken lassen. Und nun begann für Hedy
ein neues Leben.

Sie reiste mit ihrem Mann von einem
Kurort zum andern, überall wo er spielte,
wohnte sie für ein paar Monate in, einem
kleinen, bescheidenen Zimmerchen, kochte
und hielt seine Sachen in Ordnung und
fand das neue Leben anfangs ganz lustig
und abwechslungsreich. Aber bald merkte
sie, dass Bobby immer seltener nach
Hause kam und immer länger und öfter
mit den Gästen zusammen sass, wenn sein
Konzert schon längst beendet war.

Er brauchte das Geld, das er verdiente
zum grossen Teil für sich selbst, und Hedy
wusste oft nicht, wo sie das Nötigste zum
Leben hernehmen sollte. Einmal hatte sie
sich in ihrer Not an die Eltern gewandt,
hatte aber auf ihr Schreiben gar keine
Antwort erhalten. Eines Tages machte ihr
Bobby Vorwürfe, dass sie von zu Hause
fortgelaufen sei und deshalb auf die Hilfe
der Eltern nicht rechnen könne.

«Eine Frau ist für mich nur ein
Hemmschuh, ich hätte nie heiraten sollen»,
erklärte er.

Ueberhaupt habe er sich die Sache an-
ders vorgestellt. Wie anders, wollte Hedy
wissen.

«Nun, dass mich dein Vater ins Hotel
genommen hätte und ich bei euch Direk-

tor geworden wäre,
.anständig gewesen.» _

ahm®"'
Nun begann Hedy endlich
rum sie der hübsche Bobby B in

das wäre

1
doch

warum sie aer nupsene "rnphr
hatte, und sie zog sich immer m
sich zurück. jg di®

Im zweiten Jahr ihrer Ehe wu ^kleine Eva geboren. Nun lebte sie n pg#
für das Kind. Bobby ging seine .[,rli
Wege, und sie fuhr nicht ei?*
in den Kurorten herum. Sie na jjll
Bürostelle in der Stadt an rmd 1®

und zurückgezogen mit ihrem Kind
Eva wuchs heran und lernte ^d

dern. Sie war tüchtig und gesch jjedY
hatte bald einen guten Kundenkre •

half ihr bei der Arbeit und n
endlich wieder ein Lichtblick in in yfli
Die beiden Frauen verdienten g® ^'nde®
sorglos leben zu können und v
sich so gut, dass sie richtige F®®

waren. seF®®'

Von Bobby Top hörten sie n® der

Er besuchte sie, wenn er zufali g sic»
Stadt war, aber sonst kümmert ^gjn
wenig um Frau und Tochter,
liebte ihn Eva abgöttisch und j,jittiscn ui»"

_ gjjte-,
glücklich, wenn der Vater sie u®"

Eines Tages kam Eva nach
erklärte ihrer Mutter, sie habe T®®

sten Sonntag einen Bekannten ^ eS>

eingeladen. «Ein netter Mens g^ijtâe
Mutter. Ich habe ihn am letzten
im Dancing kennengelernt.» „ w®®

Was ist er denn von Berui.
Hedy wissen. iiAffi

«Geiger, genau wie Vater.» gtell
Und nun stand Hedy an der® ËV

wie ihre Mutter vor 20 • n Plf*ï
hatte im Karussell des Lebens all
eingenommen. Alle ihre Erfahr gv
Zureden und Abraten half Beirat®
verliebte sich in den Geiger u
Ihn. nach.,®'!

Und Hedy gab schliesslich ^ #£®
wollte nicht so hartnäckig sem»^ W®

Eltern und wer weiss - vieU»
es wirklich Evas Glück. „,eiter,

Das Karussell drehte sich ®

sass darin und hielt ihrer! M die
Hand und draussen stand Heay> Wa®ë®. '

Tränen rollten ihr über IÖ®fj
«Wenn du nur glücklich w Tod®
dachte sie und wünschte fu* > fcatte-
all das Glück, das sie erträum

Ha®®
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ercäblten, (üemeinäesckroiker. ps ist gut, dass !cf> o!, weiss,
^bor ausser ttaus werde icb micb einen Pfifferling darun,
kümmern. pfliekì bleibt pfliebt."

Der lXotar cuckte etwas ungläubig die /Vcbseln und ging
voran cur "bür binaus. Draussen drückte ibn, Itrismann die
bland, wünsebte gute iXacbt und entfernte siel, durkabwäris.
kerobtold körte noeb, wie er ein sites Died iin .Vlarsebteinpu
vor sieb binpkikk, langsam, balblaut und ein Klein wenig falseb.

9.

Dm seeks Dbr rasselte der ^Veeker ab, cioek Drismann
war sekon eins Idalbstunde varker waebgelegen. krisek und
nengestärkt sokvss er sus cisn Daken, cog sieb an un<1 niaebie
sieb gutgelaunt sn cke Zubereitung cies prübslücks. Ikes
besorgte sr jskrsus, jskrein, was er allerdings „in keinen
preis jemand verraten ksben würde.

Dansruedi ersokien krüber als sonst kei ddseb, ssk kieiek
sus und Konnte niokt verbergen, dass er wonig und sekieekt
gesoblafsn batts. /^bsr ftrismann kerükrle init keinen» Wort,
was er am vorigen /»bond erkabren batte. Der Sobn »uissle
den Ausweg selber finden und naek ein paar stunden ties
gestörten Qlvivbgewiobts würde ikm das auek sieber gelingen.
Dr war ja Kaufmann und als soieker ein ekenso praktisek
gesinnter ^lensek wie der Vater, VIan muss der duzend nur
Zeit lassen, sagte siek dieser.

Punkt kalk aekt Dbr fubr unten sin Vuto vor, ìind
^man» ging sofort binab. istalt des erwarteten einen ^

en! s! legen den» babrceug gleieb deren cwei, keicles ftMß

Vlänner, die ikn lebliakt, fast freundsekaktliek ke>!rü^^^
Den einen kannte er bereits: Vice-Decirksamtmann Kau

De,' andere nut der glitc.vrndvu, randlosen Drille war

t'.erieklsinedieiner ans der Hauptstadt, den das Kanton

Do!i/.eiko,nii,ai,dn berlieurder! e. la,ul,er stellte m»

Dr. Hart,,,ann vor. rl»rt'
fuhren uuver^ü^Iiä uacb clciu l^auern^ok. Dr-

äer«
mann sel/.te siek cu Krismann in das kiutere Polster,

I.andjäger äusserst nett fancl, und begann gleieb su, i

sjiräek ül,er das gestrige (iesekeken. Der Polizist na

kaun, in groben Zügen gesekildert, als der ^Vagen .,W
unter den, .Vnssbauin vor cleui llaus stillkielt. ^.Vls sie ausstiogen, kam eben .Xeeser in likork
einer .Vlistgabel in den llünden über den plat?. n.l'isM ^
fielen !><>! diesen, -Xnbliek die gestrigen Worte pure

'

„
statt dass er in Hof und Slall cur tiaebe »

Dilde, "ie,f
D'nroeuî'

«IN!
Der Volar war wobl niebt so vollständig in,
vorgab und tat den. Dauern Zweifellos ein wenig
denn dieser seinen dneb selber ordentlieb Hand ^gz
I'iinmal mel,r ein Deweis dafür, sagte sieb der
man sieb niemals all?» selir ans das /.engn,s von Drittp,W
nen verlassrn, >lnrft<e st'ortsrt^unt?
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Karuffell des Lebens

tVsnn ttsö> sin wenig den Riopk wandte,
so konnte sie den Oeiger der kleinen da??-
Kapelle direkt snseken. Lr stand da in
seinem wsissen Smoking, scklank und sie-
gant und spielte seine lnnrsissenden
Scklager.

Itedv konnte sieb kaum auk ikrs à-
Veit koncentrieren, wenn er spielte, so
kerrlick tand sie ikn. tlm S ldkr, wenn
«r'à àl ilotsldsUe trat und die (Zeige
in die Hand nakm, sak und körte sie
kaum nock, was um sie ker vorging und
abends naek dem Naektssssn war es das-
selbe. x

Sie ssss in ikrsm Lüro und sekrisb die
Recknungen der (Zästs, trug die Sons, ein
und tükrts die SuokkaltUng. lkr Vater
war streng; er erlaubte ikr wäkrsnd der
Saison kaum einen kreisn lag kür sieb cu
nekmen, immer musste sie im Süro sitcsn
und arbeiten.

àeb ikrs lVluttsr batte kaum Zeit kür
sie. Immer lisk sie treppsuk und trsppab
und sorgte kür die vielen Ltsste.

Os war es kür Rsdz, eins sngsnskme
^.bwecbslung, die Siicke ein bisseksn cu
dem (Zeiger kinllbsr cu sebicken. Und das
IVundsrbars dabei war, dass diese Slicks
erwidert wurden und Sokbx ?op ebenso-
okt ?u ibr bsrüksr sab.

Sines ?sgss kam er sucb cu ibr ins
Süro und erklärte ikr, dass sie das kük-
scksste lVlädcken im gancen Rotel wäre,
viel bübscker als alle die eleganten, ge-
putctsn Osmen, kür die er spielen musste.
«Sräulsin Rsdz,, ick spiele nur kür Sie! ^Ils
meine (Zsdsnken sind bisr in dem kleinen
Süro. Können wir uns nickt einmal abends
trskken, wenn die (Zästs sndlicb cu Sstt
gegangen sind?»

Red? war ganc bscaubert und wusste
es wirklick so eincuricktsn, dass sie den
(Zeiger abends spät im (Zarten erwartete,
vis Spsciergängs bei lVlondscksin waren
romantisck und vsrdrsktsn der kleinen
Red? nock vollends den Kopk, und als
Lobb? sie kragte, ob sie seine Srsu werden
wolle, willigte sie mit tausend Srsuden
sin.

So sin (Zlück! Ois Srau des eleganten,
kübscksn (Zeigers. Red? konnte gar nickt
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versieben, wieso er gerade sie sussrwäbit
batte und lebte sin paar Zlags wie im
Ikaum.

^.bsr nur sin paar lags, denn dann
musste sie von ikrer klebe und ikren Rsi-
rstspiänen cu ikren Litern sprscksn. Und
bald begann das tVundsr wie sine carte
tVoiks cu vergeben.

Red?s Litern waren sinkacb sntsstct.
Ibre lockten die (Zsttin eines laccgsigsrs.
Ris und nimmer würden sie das cugsbsn,
und sie bsscbiosssn, Red? sugendiieklick
in sine anders Stadt cu sckicken. So gab
es also einen scbnellsn ^bscbisd, und Red?
reiste kort.

/(ber siiss Vorsorgen kalk nickts —
Red? und Robb? traksn sick suck in dieser
andern Stadt, und eines lages sckrisbsn
sis sn die Litern, dass sie dsmnäckst
bsirsten würden.

vie àtwort lautste, dass Red? nie
mskr nscb Rsuse cu. kommen braucks,
aber sie mscbts sick nickt viel daraus
und Robb? lackte nur und meinte, das
würde sick mit der, Lsit wieder alles sin-
renken lassen. Rnd nun begann kür Red?
ein neues Leben.

Sie reiste mit ikrem v/lann von einem
Kurort cum andern, überall wo er spielte,
woknts sie kür sin paar iVlonste in einem
kleinen, bsseksidsnen Limmercksn, kockte
und kielt seine Lacken in Ordnung und
ksnd das neue Leben anksngs ganc lustig
und abwecbslungsrsicb. /Vbsr bald merkte
sie, dass Robb? immer seltener nscb
Rauss kam und immer länger und ökter
mit den (Zästen cussmmsn sass, wenn sein
Koncert scbon längst beendet war.

Lr brsucbts das (Zsid, das er verdiente
cum grossen lsii kür sick selbst, und Red?
wusste okt nickt, wo sie das Rötigsts cum
Leben bernebmen sollte. Linmai kstts sie
sick in ikrer Rot an die Litern gewandt,
batte aber auk ikr Scbreibsn gar keine
ántwort erkalten. Lines lages mackts ikr
Robb? Vorwürks, dass sie von cu Rause
kortgslauksn sei und dsskslb auk die Rilke
der Litern nickt rscbnsn könne.

«Line Lrsu ist kür micb nur sin
Rsmmsckuk, ick kätts nie bsirsten sollen»,
erklärte er.

Rsbsrbaupt babe sr sick die Lacks an-
dsrs vorgestellt. tVie anders, wollte Red?
wissen.

«Run, dass micb dein Vater ins Rotel
genommen bätte und ick bei sucb Oirek-

tor geworden wäre,
.anständig gewesen.» zbaá

deZànn Heâ^ enâlicn .x-Atei

rum sis der bübscbe Robb? ê jn

das wäre

A
dock nu>

warum sie uer nuosene
Kstts, und sie cog sick immsr m
sick curück.

Im cwsitsn dakr ikrer Lke v»u

kleine Lvs geboren. Run lebte sis ^
kür das Kind. Robb? Zins ».1, ikl^
V^eZe, unci sie bukr nickt lnekr
in den Kurorten ksrum. Lis na gtlii
Rürostslls in der Stadt an rind ls
und curückgecogen mit ikrem Kma .^ei-

Lvs wucks kersn und üvä
dsrn. Sie war tücktig und Zesck
kstte bald einen guten Kundsnkrs

^ ^g,v
kalk ikr bei der Arbeit und n
sndlicb wieder sin Licktbiick in

^ Uli>

vie beiden Lrsusn verdienten '^Zell
sorZlos leben ^u können ^
sick so gut, dass sie ricktigs Lrs âW
waren. Zel^p

Von Robb? lop körten sis nm ^ ^Lr bssuckte sie, wenn or cuksu s zic»
Stadt war, aber sonst kümmert
wenig um Lrsu und lockten
liebte ikn Lvs abgöttisck 9"ls--ucklittiscn ^ekte-
giückiick, wenn der Vater sis v aN"

Lines l'aAes kam Lva nacn xiâed"

erklärte ikrer lVluttsr, sie babe ^ ^>ee

stsn Sonntag einen Rsksnntsn ^ eS>

eingeladen. «Lin netter SoNt>^°
Mutter. Ick ksbs ikn am letcrsn
im vancing kennengslernt.» ^ wc>^

IVss ist er denn von öerui-
Red? wissen. Mv

-Osigsr, genau wie Vater.» ,^sn LteU.
Lind nun stand Red? an öers ^ LV

wie ibre Mutter vor 20

Kstts im Karussell dos ^^sns gll
singsnommsn. ^.ils ikrs Lrkskr gv
Lursdon und Abraten kalk ^sirs^
voriisbte sick in don Osigsr u

ikm nseb.,^!
Und Rod? gab soklisssimk ibre

woiito nickt so ksrtnâckig ..'êicki ^
LItsrn und wor woiss - "eUe'
SS wirkliok Lvss Olück. ,,7Sltor,

vss Karussell drekts s,ck ^si â

sass darin und kielt ikrbk ^ >ui,ö
Rand und draussen stand "^a?, ^ngo '

lränen rollton ikr über ^0^ -

-Wenn du nur glücklick ^ -Poem
öacbte sie unâ wüuscbte îur ^gtte.
all das Olüok. das sie erträum A^artZ/

»ans
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